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Das Licht der Sonne, schon von unseren frühesten
Vorfahren als Lebenspender erkannt, spielte zu
allen Zeiten eine bedeutende Rolle.
Der Osten bedeutet Sonnenaufgang, Bringer des
Lichts. Im frühen Altertum bettete man die Toten
dem Aufgang der Sonne entgegen, nach Osten ge-
richtet, in die Erde. Noch heute wirft sich der Mos-
lern Richtung Osten zum Beten auf die Erde.

Wer von uns hat nicht schon Höhen erstiegen, um
die Sonne zu erwarten und seine Augen erfreut an
den langsam sich rötenden Berggipfeln. Große Archi-
tekten, Schöpfer von Kirchen und Palästen, hatten
schon früh erkannt, daß die Beherrschung des
Lichtes ebenso wichtig war wie die Proportionie-
rung des Baues oder die Schönheit des verwendeten
Baumaterials. Sie lernten die Fenster so zu gestalten,
daß sie die Menschen bald in stille Andacht, bald
in festliche Freudigkeit versetzten.

Sind es nicht die prachtvollen farbigen Fenster mit
ihrem feinen Maßwerk, die das Sonnenlicht ein-
fangen und in Strahlen aller Farben durch die Kir-
chen streuen und dem Menschen durch das myste-
riöse Halbdunkel die innere Sammlung zum Gebete
geben.
Sind es nicht die monumentalen Fenster der Pa-
läste, die das Licht hereinfluten lassen und es durch
große Spiegel oder polierten Marmor festlicher
Säle brechen und zurückwerfen und dadurch den
Menschen in freudige Stimmung versetzen.
Aber auch die letzten Strahlen der untergehenden
Sonne im Fenster des eigenen Heims mahnen uns
zur Ruhe und leiten über zur nächtlichen Stille, um
am Morgen mit neuem Glänze uns zur Arbeit zu
leuchten. E.
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Das Dickt clsr 8onne. sckon von. unseren krüksstsn
Vorkakrsn als Dskenspsnclsr erkannt. spielte ^u
allen leiten eins Ks6sutencls Rolle.
Der Osten keclsutst 8onnsnaukZanZ. LrinZsr âss
Dickts. Iin krüken Altertum kettete man clie lotsn
clsm ^.ukyanZ clsr 8onns entgegen. nack Osten Ze-
ricktet. in die Drcls. klock ksuts v/irkt sick clsr lVlos-
lein Ricktung Osten ?um Leten auk clie Dräe.

Vi^er von uns list nickt sckon Döksn erstiegen. um
âie 8onns ?u erwarten unâ seine ^.uZen srkreut an
6sn langsam sick rötsnclsn LerZZipksln. Orolls ^.rcki-
telcten. 8eköpksr von Riroksn uncl Ralästsn, Kutten
sckon krük erkannt. clall clie Lsksrrsckung îles
Dickies ekenso ivicktiZ cvar v/is 6is Rroportionie-
runZ äes Laues ocler clie 8ckönksit 6es vercvenclsten
Laumatsrials. 8ie lernten clie Dsnstsr so ^u gestalten,
clall sie âie l^lenscken kalcl in stille ^kn6ackt. Kal6
in ksstlicke DreucliZkeit versetzten.

8inâ es nickt clie pracktvollen karkiZsn Denster mit
ikrem keinen l^laücvsrk. clie clas 8onnsnlickt ein-
kanZen uncl in 8traklsn aller Darken clurck 6ie Rir-
cksn streuen uncl clem lVlenscksn clurck clas myste-
riöss Dalkâunksl clie innere 8ammlunZ ^um Oeksts
Zeken.
8incl es nickt clie monumentalen Dsnstsr clsr ?a-
laste, clie clas Dickt kersinklutsn lassen uncl es clurck
Zrolle 8pießel ocler polierten Marmor kestlicker
8äle krecken uncl -mrück^vsrken uncl claclurck 6en
^lenscken in krsucliZs 8timmunZ versetzen,
^.ker auck 6ie letzten 8traklen clsr untsr^ekenksn
8onns im Dsnstsr cles eigenen Dleims maknsn uns
^ur Ruks uncl leiten üker ^ur näcktlicksn 8tiIIs. um
am l^lorZen mit neuem O1an?s uns ^ur ^.rksit 2U
leucktsn. D.
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